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1815 Ein oberſtrichterliches Erkenntniß vom AY  V.  Uli 1882* ſagt u
dieſer Beziehung: Eine beſtimmte ege ber die ah der
eweiſe unvordenklicher Verjährung erforderlichen eranlaſſungsfälle
läßt ſich nich aufſtellen, und eS iſt emnach nicht ausgeſchloſſen daß
ſich der Richter von der xiſtenz der Invordenklichkeit eines Zuſtandes
bei dem Vorhandenſein auch nur eines Veranlaſſungsfalles dann
überzeugen kann, Zeit nd mſtände zu der Annahme erech
tigen, daß der als unvordenklich behauptete Zuſtand ſeit den letzten
zwei Menſchenaltern eſtehe Urde demnach auf einem
fraglichen Gehäude der Blitzableiter ſeit 1815 vom Fiscus hergeſtellt
und unterhalten, o ind chon mehr als zwei Menſchenalter ver.
loſſen und eS iſt ein geſetzliches Herkommen gegeben Uebrigens „iſt
im bayr Landre Thl C&P. 15 NTr' beſtimmt, daß
zur Annahme eines Gewohnheitsrechtes der ebrau von V  ahren
erfordert werde, ausgenommen MN Sachen, die Rechte eine mindere
oder mehrere Zeit inſonderheit beſtimmen.“

Die Einrede, der Fiscus habe die Setzung und Unterhaltung
der Blitzableiter blo Aus Liberalität, nicht Opinione necessitatis
geleiſtet, kann nicht gemacht werden; denn das Oberlandesgericht
ünchen ſagt In einem Erkenntniß vom Febr 1882, beſtätiget
Un Erkenntniß des oberſten Gerichtshofes Oet 1882,
n dieſer Beziehung: Nach den bayeriſchen Staatseinrichtungen und
den In Bayern herr Verwaltungsgrundſätzen iſt eS geradezu
undenkbar, daß der königl. Fiscus ſo eit greifende Verpflichtungen“)
erfüllt haben würde, 6  E nicht die Opinio neceessitatis gehabt

Der Fiscus kann nämlich al moraliſche Perſon nuLr durch ſeine
Organe andeln, und dieſe ind zur Freigebigkeit gar nicht berechtiget.

„Beſtrittene Rechtsanſprüche und Verbindlichkeiten bezüglich
der Herſtellung von Blitzableitern auf den Gebäuden der Gemeinden,
Kirchen und Stiftungen ind keine Verwaltungsrechtsſachen Im Sinne
des Artikels des Geſetzes vom Aua 1878, die Errichtung
eines Verwaltungs⸗Gerichtshofes betreffend;“ „die Entſcheidung hier  2
über gehört vor die Gerichte, weil ſich der Anſpruch gegen das
Staatsärar mag erſelbe n An ehung etwaiger ärarialiſcher
au oder eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes geſtellt ſein
auf einen privatrechtlichen te. ſtützt.“?)

2. Ein weiterer Gegenſtand häufiger Anfragen iſt das Ver⸗
hältniß des eutſchen Reichsgeſetzes vom Juni 1883, die
5
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D.

rankenverſicherung der eiter betreffend, zum bayr
Armengeſetze

D vom I 1869

Blätter Ur Rechtsanw. Bod PS. 366 Oberſtr Erk

und Spanndienſten Entſch V.⸗G 2 Jan 1881 (Bd II
Oet 1882 Es Andelte ſich m gegebenen die Leiſtung von Hand—
494 498
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Vor Allem iſt nothwendig, 3u wiſſen, wer nach dem
Reichsgeſetze vom Juni 1853 verpflichtet iſt, ſich bei der
Gemeinde nicht dem Armenpflegſchaftsrathe) für rankheitsfälle zu
verſichern. Dieſe rage beantwortet das Reichsgeſetz M

erſonen, Gehalt oder ohn beſchäfti ind
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen,

Gruben, un Fabriken und Hüttenwerken, beim Eiſenbahn⸗ und innen⸗
Dampfſchifffahrtsbetriebe, auf Werften ud Bauten,

Im an  Lu und 1 ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben,
3) In Betrieben, mn denen Dampfkeſſe oder durch elementare

α Wind, Waſſer, ampf, Gas, elze Luft c.) bewegte Trieb  2  2
werke zur Verwendung kommen, ſoferne dieſe Verwendung nicht aus
ſchließlich MN vorübergehender enützung einer nicht zur Betriehs⸗
anlage gehörenden Kraftmaſchine eſteht, ſind mit Usnahme der
im Unter Er bis aufgeführten Perſonen, oferne nicht
die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch
den Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeitraum von weniger als
einer oche beſchränkt iſt, nach Maßgabe der Vorſchriften dieſes
Geſetzes Krankheit verſichern.

Betriebsbeamte unterliegen der Verſicherungspflicht nUur, enn
ihr Arbeitsverdienſt Lohn oder Gehalt ſechs zwei rittel Mark
für den Arbeitstag nicht überſteigt.

Als Gehalt oder Lohn Im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch
Tantiemen und Naturalbezüge. Der er der etzteren iſt nach
Ortsdurchſchnittspreiſen mn Anſatz zu bringen.

Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für ihren
Bezirk oder eines weiteren Communalverbandes für ſeinen Bezirk
oder Theile esſelben, kann die Anwendung der Vorſchriften des
erſtreckt werden:

auf diejenigen Mn bezeichneten Perſonen, deren Be
ſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch den
Arbeitsvertrag IM Voraus auf einen Zeitraum von weniger als
einer Woche beſchränkt iſt,

auf Handlungs⸗Gehilfen nd Lehrlinge, ehilfen und Lehr⸗
linge In Apotheken,

auf Perſonen, 8 un anderen, als den Im 8 bezeich⸗
neten Transportgewerben beſchäftige werden,

auf Perſonen, E  E von Gewerbetreibenden außerhalb
ihrer Betriebsſtätten beſchäftige werden,

auf ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, E  e m eigenen
Betriebsſtätten Im Auftrage ud für Rechnung anderer Gewerbe—
treibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeug⸗
niſſe beſchäftig werden (Haus⸗Induſtrie),
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auf die In der and und For

irthſ⸗

ft beſchäftigtenArbeiter.
Die auf Grund dieſer Vorſchrift ergehenden ſtatutariſchen Be

ſtimmungen ztüſſen neben enauer Bezeichnung derjenigen Claſſen
von Perſonen, auf welche die Anwendung der Vorſchriften des
᷑ſtreckt werden ſoll, Beſtimmungen über die Verpflichtung zur An
und Abmeldung, ſowie ber die Verpflichtung zur Einzahlung ent⸗
halten.

Sie edürfen der Genehmigung der höheren Verwaltungs⸗
behörde nd ind In der für Bekanntmachung der Gemeindebehörden
vorgeſchriebenen oder üblichen Form zu veröffentlichen.

Auf Beamte, E  6 Iu Betriebsverwaltungen des Reiches,eines Bundesſtaates oder eines Communalverbandes mit eſtem Ge
0  6 angeſtellt ſind, finden die Beſtimmungen der und
dieſes Geſetzes keine Anwendung.

Auf ihren Antrag ind von der Verſicherungspflicht 3u be
freien Perſonen, welche im Krankheitsfalle mindeſtens für 0  enauf Verpflegung u der Familie des Arbeitsgebers bder auf Fortzahlung de Cha  E oder Lohnes Nſpru aben.“

Na dem bayr Geſetze vom Febr 1884 Art Abſ„kann durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde die Anwendungder Vorſchriften des Art des gegenwärtigen Geſetzes erſtrecktwerden auf diejenigen Perſonen, E  E nach 82 Im Zuſammen⸗nit des Reichsgeſetzes vom Juni 1883 zur Kranken⸗Verſicherung herangezogen werden können; auf die ſonſtigen Im
Art 11 Abſ des Geſetzes vom I 1869 bezeichnetenPerſonen, gleichviel, ob ſie M der Gemeinde heimatberechtigt indbder nicht.“ Im Art 14 Abſ des Geſetzes vom
ind aufgeführt: Dienſtboten, Gewerhsgehilfen, Lehrlinge, abrik  2oder Lohnarbeiter, außerhalb ihrer Heimat Im Dienſte oder mn
ſtändiger Arbeit tehen.)

Ur alle Ieſe Nun, en  eder durch das Reichsgeſetzbder durch gemeindliche ſtatutariſche Beſtimmung zur Gemeinde—
Krankenverſicherung verpflichtet ſind, ind Art 11 und 2 des
Armengeſetzes vom April 1869 Außer 1 geſetzt Für alle
anderen Perſonen hleiht das ganze Armengeſetz maßgebend Qu bayrGeſetzes Febr 1884 Art Abſ ebenſo leihen fürdie zur Gemeinde⸗Krankenverſicherung Verpflichteten die übrigen Be
ſtimmungen des Armengeſetzes außer Art 11 und 20) n
mit einigen Modificationen. Art des bayr GeſetzesFebr

leſe zur Gemeinde-Krankenverſicherung Verpflichteten indaher im Falle ihrer Erkrankung der Competenz des Armenpfleg⸗ſchaftsrathes während Wochen entzogen, da 10 die Kranken  Ver  25
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ſicherung nach dem Reichsgeſetze vom Juni 1883 nicht ache
des Armenpflegſchaftsrathes, ondern der Gemeinde-Verwaltung iſt;
der Armenpflegſchaftsrath braucht Aher ſich auch nicht 3u kümmern,
welche Beſtimmungen für die zur Gemeindeverſicherung Verpflichteten
An Stelle des Art 11 nd des Armengeſetzes treten.“

Die Gemeinde⸗Krankenverſicherungskaſſe iſt verpflichtet, für die
bei ihr Verſicherten IM 0  E der Erkrankung 0  en 3u ſorgen;
iſt ein Verſicherter während dieſer en nich geſund geworden
und iſt EL hilfsbedürftig, ſo reten Art und des Armen  2  2
Geſetzes vom I 1869 ein, ud von da an hat ſich der
rmenpflegſchaftsrat wieder mit ihm 3u ENn

Wichtig ind noch für den Tmenpflegſchaftsrath folgende
Beſtimmungen des bayr Geſetzes vom Febr 1884

„Art Wurde nach Maßgabe der un den Art und
des Geſetzes II 1869 begründeten Verpflichtung einer
nach den vorſtehenden Beſtimmungen der Gemeinde

Kranken

CL⸗
icherung unterliegenden Perſ von einer anderen Gemeinde Kranken—
hilfe geleiſtet, ſo ſteht der hilfeleiſtenden Gemeinde die Gemeinde—
Krankenverſicherung ein Erſatzanſpruch Dieſer Anſpruch beſchränkt
ſich auf den Erſatz der nothwendigen Koſten und auf den Zeit  15
. für welchen die Gemeinde⸗Krankenverſicherung Unterſtützungs⸗
lichtig war

In den 0  en des Abſ hat der Armenpflegſchaftsrath der
hilfeleiſtenden Gemeinde, beziehungsweiſe die Verwaltung der
leiſtenden Krankenanſtalt an die Verwaltung der erſatzpflichtigen
Gemeinde -Krankenverſicherung binnen Tagen von dem auf den
Anfang der Hilfeleiſtung folgenden Tag an Nachricht abzuſenden.

ird die vorgeſchriebene verſäumt, ſo iſt ein Erſatz⸗
anſpru UL für die nach dem Tage der Ergangenen achricht E⸗
leiſtete zuläſſig.

Wurde von der Gemeinde⸗Krankenverſicherung die geſetz⸗
liche Kranken -Unterſtützung einer u der Gemeinde nicht heimat⸗
berechtigten Perſon währen voller ochen gewährt und Qauert
die Nothwendigkeit der Hilfeleiſtung fort, iſt die Heimatgemeinde
der erkrankten Perſ verpflichtet, etztere 3u übernehmen oder die
weiter entſtehenden Koſten 3u Tſetzen

In den Fällen des Abſ hat die Verwaltung der Gemeinde—
Krankenverſicherung an den Armenpflegsſchaftsrath der erſatzpflichtigen
Gemeinde ſpäteſten Tage vor Ablauf der im Abſ. bezeichneten

Nachricht abzuſenden.
Die Beſtimmungen In den Art dann im Art 31,

Es ſind dies die Vorſchriften des 4 Abſ 88 —1 49 — 53, 5
56, 7 80—8 des Reichsgeſetzes vom Juni 883
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Abſ und des Geſetzes vom II 1869 finden hiebei gleich⸗mäſſige Anwendung.
Streitigkeiten, welche zwiſchen den auf Grund dieſesGeſetzes zu verſichernden Perſonen oder ihren Arbeitgebern einerſeitsund der Gemeinde— Krankenverſicherung anderſeits über die Ver—

pflichtung zur Leiſtung oder Einzahlung von Beiträgen obder über
Unterſtützungsanſprüche; ferner Streitigkeiten über die In den
und bezeichneten Erſatzanſprüche werden nach Maßgabe des Art
8 Geſetzes I 1869 und Iu letzter Inſtanz nach Maß⸗gabe Art Abſ nd 3 des Geſetzes vom ugu 1878,betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes 2 vom
Verwaltungsgerichtshofe entſchieden.“

Inſtanz iſt hiernach die Diſtricts Verwaltungsbehörde(in den einer Kreisregierung unmittelbar untergeordneten Städten,und zwar auch un München, gema Art 162 der em.⸗Ordn der
Magiſtrat), die weite Inſtanz iſt die Kreisregierung, die dritte und
E Inſtanz der Verwaltungsgerichtshof.3. 10 der Kirchentrachten, brunter gewifNaturalabgaben der Pfarrangehörigen Geiſtliche und Meßner fürkirchliche Verrichtungen Iu verſtehen ind, traf der Verwaltungs⸗gerichtsho mehrere wiſſenswerthe Entſcheidungen:

II Dieſelben beruhen auf dem Pfarrverbande, daher Iu
zu denſelben nicht verpflichtet: jene, einer anderen Religionals der Pfarrer und Meßner angehören; jene, 2  6 einem an
deren Pfarrverbande angehören; Qher die juridiſchen Perſonen, eil
ſie keine Religion aben „Die Verpflichtung zur Entrichtung von
ſog Kirchentrachten, von mit dem Kirchen— und Pfarrverbandezuſammenhängenden altherkömmlichen Naturalabgaben zum Unterhalte
von Kirchendienern, hat grundſätzlich, abgeſehen von der iun Ziffder Allerh Vrdg März 1612, die Stolgebührenentrichtung NI
Pfarrer einer fremden Confeſſion betreffend, begründeten Ausnahme,die perſönliche Zugehörigkeit der als pflichtig In Anſpruch genommenenPerſon betreffenden irchen⸗ und Pfarrverbande zur Voraus
ſetzung.“ (Entſchdg. V.⸗G Februar 1884 U. März1883 Daher iſt chon u der Verordnung Juni 1808
angeordnet: 1 Keinem Meßner ſteht ein Anſpruch zur Läutgarben⸗ſammlung außerhalb des Bezirkes ſeiner farrei zu, demnach hat2 Iu der Regel nach Aufhebung der Sammlung für die von fremdenPfarrgenoſſen gerei
ſchädigung 0

chten Läutgarben kein Surrogat und keine Ut
Die iu der eben allegirten Entſcheidung vom Februar 1884

E Ausnahme  ..  nnn von der Nichtverpflichtung iſt gegeben, venn

0 Sammlg. QHN 121 bezw Bod ILI DS. 398


